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CRATSCHLA 1/2/1993

Der Nationalpark j|

ein Wirtschaftsfaktor
VON CHRISTIAN STEIGER

[1] «Die rein quantitativ geringe Bedeutung des SNP muss jedoch
in qualitativer Hinsicht aufgewertet werden, indem der Nationalpark

qualifizierte und saisonale Arbeitsplätze in einem Sektor anbietet
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[21 «Mit Zahlungen von 1054000 Franken war der Bund der grösste

Geldgeber für den Unterhalt des SNP.» (s.39>w—i[3] «Der Umfang aller Finanzflüsse, die aufgrund des SNP erfolgten, g
:belief sich 1990 auf ein Total von 1825 000 Franken. Der weitaus I

grösste Teil dieser Gelder kam von ausserhalb der Region Engadin! ^
Münstertal.» (s,4o-4i> \w
[41 «Zusammenfassend kann gesagt werden, dass die Zahlungen,

die über den SNP in die Region erfolgen, recht stabil sind.

Sie hielten im untersuchten Zeitraum aber nur zum Teil mit der

Teuerung Schritt.» <s.4i>

[s] «In einer primären Inzidenz blieben 64

den Nationalparkgemeinden selbst.» (s.42>
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[6j «Ein Teil der SNP-Gelder fhesst in Form von Pachtzinsen direkt

in die Kassen der Standortgemeinden. Es wäre möglich, dass die

Zahlungen des SNP auf dieser Ebene eine grössere Rolle spielen

könnten.

pi «Die Beiträge (Pachtzinsen) sind nicht gross, aber man kann auf

<jeden Fall mit ihnen rechnen und budgetieren.» is.44> y
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KOMMENTAR VON
NORMAN BACKHAUS UND HEINRICH HALLER

I Aufwand (CHF in Mio

| Bundesbeitrag (CHF in Mio

Obwohl es nicht der Zweck des Nationalparks war und ist, ökonomische

Werte zu generieren, spielten bereits bei seiner Gründung ökonomische

Faktoren eine Rolle. Fur die Abtretung des Gebiets wird den Parkge-

memden bis heute eine Pacht entrichtet und fur die Gewährleistung des

Schutzes werden Personen angestellt, die bezahlt werden müssen. Vor gut

zwanzig Jahren wollte Christian Steiger dennoch wissen, welche ökonomische

Bedeutung der Park fur die Region hat. Er beginnt seinen Artikel

zurückhaltend mit der Feststellung, dass der Park quantitativ eine geringe

Bedeutung habe, dafür aber qualitativ hochwertige

Arbeitsplatze biete [i]. Letzteres ist heute sicher

mindestens in gleichem Masse der Fall, was an der oft

sehr hohen Zahl der Bewerbungen fur ausgeschriebene

Stellen abgelesen werden kann. Ersteres muss

relativiert werden, da spatere Studien (Kupfer 2000;
Backhaus et al. 2013) ergaben, dass die touristische

Wertschopfung durch den Nationalpark mit knapp

20 Millionen chf nicht unerheblich ist.

Steiger hat sich auf die durch den Park selbst

generierten Finanzflusse konzentriert und festgestellt,

dass 1990 knapp 2 Millionen chf (2,5 Millionen zu

heutigen Preisen) aufgrund des Parks erfolgten [3],
wobei gut 1 Million vom Bund kam |z]. Die Grafik

zeigt, dass sich diese Betrage in den vergangenen 20

Jahren bedeutend erhöht haben: Der Aufwand liegt

heute bei rund 6 Millionen chf. 2007 - em Jahr vor
der Eröffnung des Nationalparkzentrums - wurden

noch weit höhere Ausgaben getätigt und im vergangenen

Jahr (2013) gab es Mehrinvestitionen im Zu-

sammenhang mit den Jubilaumsvorbereitungen. Der Bundesbeitrag hat

ebenfalls zugenommen, wenn auch weniger stark. Die Eidgenossenschaft

ist als weitaus wichtigster Geldgeber nach wie vor von grundlegender

Bedeutung, der betriebliche Aufschwung mit einer Verdoppelung des

Personalbestands binnen zwei Jahrzehnten ist aber in erster Linie auf private

Zuwendungen zuruckzufuhren. Letztere kommen zum allergrossten Teil

von ausserhalb der Region. Die durch den Nationalparkbetrieb ausgelosten

Mittel bleiben indes zu rund 70 % in der Nationalparkregion, wobei

sich dieser Anteil seit 1990 kaum grundlegend verändert haben durfte I5 ].

Stabiiitat weisen auch die an die Parkgemeinden entrichteten Pachtzinsen

auf [4], von denen Steiger vermutete, dass sie eine grossere Rolle spielen

konnten [6]. Dies wurde jedoch damals [7] und wird auch heute (vgl. La-

ely 2011) von Vertretern der Parkgemeinden relativiert. Insgesamt ist die

Stabilität der Geldflusse zur Zeit von Christian Steiger (der gar von einem

Ruckschritt sprach, da die Teuerung nicht berücksichtigt wurde), von

einer bemerkenswert progressiven Phase abgelost worden. Dies ging einher

mit einer gesellschaftlichen Öffnung des Schweizerischen Nationalparks.

Diese Entwicklung hat dem Park selbst keine wesentlich höheren

Besucherzahlen gebracht, die Institution mit all ihren gesteigerten Aktivitäten

wurde hingegen viel starker ins öffentliche Bewusstsein geruckt. -Cf
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